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Erschkint  Di - n » tag , D - nn - rilag und Samitag.
Di- Einrückun,s, -bühr b-trSgt im Bezirk und nächster Um-

ßebung » Psg. die Zeile, sonst 12 Pfg.
Donnerstag , Len 13. Jebruar 1890. AbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt SV Pfg . m»d

20 Pfg. Trägerkohn, durch die Post dqogen Mk. 1. IS, sonst l*
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsvorstester
werden mit Bezugnahme auf den oberamtlichenErlaß
vom 15. Januar d. I . in Nro . 9 des Calwer Wochen¬
blatts aufgefordert , etwaige Gesuche um Aufnahme
in das K. Armenbad Wildbad unter Beischluß der
erforderlichen Belege bis spätestens 25. d. Mts . dem
Oberamt vorzulegen.

Calw,  den II.  Februar 1890.
K. Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
— In dem neuesten Hefte der Verhandlungen,

Mitteilungen und Berichte des Zentralverbandes
deutscher Industrieller veröffentlicht der Geschäfts¬
führer des letzteren, Herr H. A. Bueck, einen nament¬
lich mit Bezug auf die gegenwärtige Lage der Ar¬
beiterverhältnisse interessanten Artikel über Strikes
und Lock-Outs , welcher sich zum größten Teile mit
den englischen Verhältnissen  beschäftigt,
dann aber auch die deutschen einer zutreffenden Kritik
unterwirft . Am Schluffe seiner Ausführungen sagt
Herr H. A. Bueck über die deutschen Berg-
a rbeiter:

„Die Bewegung unter den deutschen Bergar¬
beitern hat in neuester Zeit auch zu Organisationen
unter dieser Arbeiterklasse geführt. In allen berg¬
bautreibenden Bezirken sind die „Führer " in uner¬
müdlicher Agitation an der Arbeit, Verbände der
Bergarbeiter zu bilden. Diese Bewegung ist lange
verkannt worden. Den Versicherungen der Führer
und dem gesunden Sinne der Leute vertrauend, hatte

man diese neuen Organisationen nur als den Ausfluß
des auf die Besserung der eigenen Lage gerichteten
Strebens betrachtet. Die bevorstehenden Reichstags¬
wahlen haben zu einer besseren Erkenntnis und zur
Klärung der Lage Gelegenheit gegeben. Die Führer
haben die Maske abgeworfen, sie sind offen in das
Lager der Sozial -Demokratie übergegangen und ihr
Anhang, meistens fremdes Element, dem der Geist
der alten Knappschaft fremd ist, ist ihnen gefolgt.
Die Kohlenindustrie ist es, welche dem ganzen modernen
Wirtschaftsleben in unseren auf die Intensität dieses
Lebens basierten Kulturstaaten die Lebenskraft ver¬
leiht. Versagt die Kohlenindustrie, so kommt alles
zum Stillstand , die beste Einleitung des von der
Sozialdemokratie ersehnten Chaos. Daher mußten
die Führer der letzteren ihre Hebel in der Kohlen¬
industrie einsetzen. Wie die Erfahrung gelehrt, haben
die verkappten Anhänger der Sozialdemokratie unter
den Bergleuten vortrefflich gearbeitet. Mit Hilfe
der Hetzarbeit anderer regierungsfeindlicher Parteien
ist es ihnen gelungen, eine hochgradige Unzufriedenheit
und Gärung unter den Bergarbeitern zu erregen,
eine tiefe Kluft zwischen den Belegschaften und den
Arbeitgebern herzustellen und nicht wenige ihrer Ge¬
nossen in das sozialdemokratische Lager zu führen.
Diese Erfolge, im Verein mit den sicher zur Aus¬
führung gelangenden Plänen für einen internationalen
Zusammenschluß der Gleichgesinnten, enthalten eine
furchtbare Gefahr für den Staat und die bestehende
Gesellschaftsordnung. Diese Gefahr zu bannen, ist
eine Aufgabe, an deren Lösung mitzuarbeiten jeder
berufen ist. Die Erfüllung dieser Aufgabe ist nicht
aussichtlos."

Wahknachrichte«.
II . Wahlkreis . Am letzten Sonntag fand im

Ggsthof zur Sonne in Großbottwar  eine Ver¬

sammlung statt, in welcher L.G .R . Veiel  vor einer
zahlreichen Wählerschaft sprach. Im Verlauf seiner
Entwickelungen legte Veiel den Wählern das ein¬
schneidende, wohlwollende Vorgehen des Kaisers in
der Arbeiterschutzfrage dar . Das Ergebnis der Wahl¬
versammlung muß als ein durchaus befriedigendes
bezeichnet werden.

III . Wahlkreis . In Brackenheim  ent¬
wickelte am Sonntag Frhr . v. Ellrichshausen
sein Programm vor einer 600 Köpfe zählenden Ver¬
sammlung. Der Kandidat wurde dabei von den ihn
begleitenden Herren kräftig unterstützt, so u. A. von
Hrn . Präzeptor Maser,  welcher bei seiner Reise
nach Frankreich die bekannten Baracken mit eigenen
Augen sah. Ein Gegner trat hier nicht auf . Am
gleichen Tag sprach der Kandidat der Volkspartei
Gemeinderat Härle in Bietigheim.  Härle will,
daß das deutsche Heer die ihm gebührende Stelle
haben soll und daß seine Schlagfertiakeit nicht angegriffen
werde , dageben müsse die Präsenszeit herabgesetzt
werden. Die Getreidezölle könnten allerdings in
Rücksicht auf die Landwirtschaft nicht sofort abgeschafft
werden, aber sie lasten schwer auf den Schultern
der unbemittelten Familien . Der Zoll aus Wein sei
ein gerechterer; das geheime Wahlrecht soll nicht an¬
getastet und die Stichwahlen nicht entfernt werden.

IV . Wahlkreis . Auch hier hat die Wahlagi¬
tation begonnen. Am 6. d. M . hielt die Volkspartei
eine stark besuchte Versammlung in Vaihingen  ab,
wobei Rechtsanwalt Haußmann  das Programm
der Partei entwickelte, während der Kandidat Schult¬
heiß Kercher  von Iptingen das seinige oorlas.
Am 9. Februar fand sich der Kandidat der nationalen
Partei Dr . Göz ein und entwickelte in °/»stündiger,
glänzender Rede, ruhig und sachlich ohne Angriff
sein Programm . Die Wählerschaft gewann die Ueber-
zeugung, in Dr . Göz den richtigen Mann für ihre

Keuillelon. ^ -u--

Mcrch dem Sturme.
Novelle von C. Voll  brecht.

(Fortsetzung.)
„Harald , sagte mir Susanne , sei vor einer halben Stunde im Herrenhause

eingetroffen, und da er dort Niemanden angetroffen, habe er sich nach kurzem Auf¬
enthalte entfernt, da man ihm mitteilte, Isolde promeniere im Walde. Wo ihn
aber finden? Ich muß ihn so bald als möglich sprechen, eS gilt noch Bestimmtes
für das Feuerwerk am Abend anzuordnen, zu welchem er einen Kanonier zu bestellen
versprach."

Edith vernahm die letzten Worte nicht mehr. Ihr Körper erbebte unter
lähmendem Erschrecken. Isolde zu dieser Zeit im Walde, wo sie, nach ihrer Be¬
hauptung , stets noch zu schlafen pflegte, wo sie wußte, daß Edith sie regelmäßig
ihren Musikübungen zu widmen gewohnt sei. Das war nicht ein zufälliges Un¬
gefähr . . . .

Krampfhaft ergriff sie Eugens Arm. — „Laß uns eilen, Eugen, es gilt
Haralds Glück, seine Ruhe. ES gilt ein fürchterliches Verhängnis abzulenken."

„Was fürchtest Du ?" — rief Eugen, ihre namenlose Unruhe erkennend—
„sage mir, was Dich beängstigt!"

„Dazu ist jetzt keine Zeit" — stammelte Edith, beinahe weinend — „wir
müssen vor Allem Harald suchen — bei der Eremitage werden wir ihn vielleicht
finden."

Sie schritten in beflügelter Eile weiter.
Im Walde herrschte ein traumhaftes Schweigen. Edith war lange keines

Wortes mächtig — dann aber — während sie weiter gingen, flog das Bekenntnis,
welches mitzuteilen sie sich jetzt für berechtigt hielt, über ihre Lippen. -

Kurze Zeit zuvor hatte Isolde denselben Weg emgeschlagen. Sie war

schnellen Schrittes emporgestiegen, rosig, leuchtend, im duftigen Akorgenkleid trat
sie aus dem Walde und sank einem Manne in die Arme, der sie vor der Eremitage
erwartete.

„Mein Liebling! So kommst Du doch!"
„Ja , Paul . Dein Brief mahnte mich ja so dringend dazu."
„Es war nicht allein meine Sehnsucht, die Dich hierher rief. Ich wollte

Dir sagen, daß ich Aussicht habe, bestimmte Aussicht, den Posten als Forstmeister
auf den Gütern des Fürsten Kubinov in Rußland zu erhalten, von welchem ich
Dir neulich sprach."

Es glitt wie Mißvergnügen über ihre Züge. — „Dann muß ich mich aber
von Dir trennen" — rief sie seufzend.

„Trennen ?! O, Geliebte, dann trennen wir uns nur für eine kurze Zeit.
Ich bereite Dir dort ein trauliches, schönes Heim, kehre dann heimlich hierher zurück
und Du entfliehst mit mir."

Sie schwieg. Sie konnte sich an diesen Vorsatz, den er schon wiederholt an¬
gedeutet, nicht gewöhnen. Sie liebte Paul wohl sehr, doch schien ihr dieser Schritt
doch zu abenteuerlich.

Er hatte den Arm um sie geschlungen und ging mit ihr vor dem Borken¬
häuschen auf und ab. Sie fühlten sich heute so sicher. Sie wußten, daß Alle im
Schlöffe ihre Aufmerksamkeit den Festesvorbereitungen zuwandten.

„Ich denke, dies wird nicht ausführbar sein, Paul " — sagte Isolde sehr ver¬
nünftig. — „Harald würde meine Spur doch finden — dann, wehe uns . Er ist
schrecklich in seinem Zorn . Ich hörte ihn schon einigemale seine Diener schelten und
mir graute."

„Und doch mußt Du Dich fügen. Das Verhältnis, wie es jetzt besteht, er¬
trage ich ferner nicht."

Er sprach es mit Festigkeit. Sein hübsches, leidenschaftlichesGesicht trug
einen ausgeprägten Zug eigensinnigen Trotzes, der jetzt besonders hervortrat.
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Vertretung gefunden zu haben , der dem Wahlkreis
nicht blos zur Ehre , sondern dem deutschen Reichstag
auch zur Zierde gereicht.

V . Wahlkreis . In U r a ch fand am Sonntag
eine von dem nationalen Verein veranstaltete Wahl¬

versammlung statt , in welcher der Kandidat August
Weiß  sein Programm entwickelte.

* VIII . Wahlkreis . Von den Katholiken ist
schon in voriger Woche ein Eintreten für Hrn . v. Ow
gemeldet worden und da sonst die Aussichten sehr
günstige sind , so dürfte ein glänzender Sieg nicht
ausbleiben . Die HH . Demokraten werden selbstredend
Mann für Mann ihren Kandidaten Freiherrn v.
Münch wählen und sie sind ihm dies auch schuldig,
nachdem Vater „Beobachter " den jungen Herrn so
zu sagen als ein ihm ins Nest gelegtes Kukuksei be¬
handelt.

XI . Wahlkreis . Backnang,  9 . Febr . Am
Samstag sprach Leemann im Saale des Cafe Härlin/
vor zahlreicher Versammlung . Eröffnet wurde dieselbe^
von Stadtschultheiß Gock. Leemann kam auf die
Kormölle zu sprechen und zeigte, daß durch dieselben
der Brotpreis nicht wesentlich gestiegen sei und die
Reichskasse eine Einnahme von etwa 80 Mill . gehabt
habe , für welche der Steuerzahler trotz des Sinkens
der Getreidepreise und der Entwertung des Güter
aufzukommen gehabt hätte , wenn die Zölle nicht ge¬
wesen wären . Ganz besonders hob er das Werk der
Sozialreform hervor , mit welchem der Reichstag und
die Regierungen einen Weg beschritten , auf welchem
ihm andere Regierungen bald folgen werden . Heute
besuchte L. unter zahlreicher Begleitung das Weissacher
Thal , in welchem er von der Landbevölkerung überall
sympatisch ausgenommen wurde.

Tages Neuigkeiten.

* In Calw  scheint es noch wenig bekannt zu
sein, wie sehr der Brennholzbezug aus dem Dickemer
Wald , Reviers Stammheim , durch neue Wege er¬
leichtert ist, und es dürfte vielleicht bei den steigenden
Preisen für Brennmaterial manchem erwünscht sein,
auf diese reiche Bezugsquelle aufmerksam zu werden
und gleich für den in Nro . 17 angekündigten Verkauf
einen Wegweiser zu bekommen . Geht man von der
Waldbrücke bei Kentheim aus rechts die „Wald¬
steige"  hinauf , so kommt man zunächst an die
Wendplatte für den nach links abzweigenden „Sand¬
weg " , an dem nur unten etwas Holz für den nächsten
Verkauf sitzt. Der nächste Weg , der rechts , abzweigt,
führt zur Rehgrundklinge hinab und zum Brühlberg,
wo an allen Wegen viel Holz sitzt und namentlich das
obere und oberste über die Waldsteige bequem nach
Calw zu führen ist . Geht man diese Steige weiter hin¬
auf , so konimt man , während man den Brühlberg rechts
drüben liegen sieht, bald an den steilen , nun korri¬
gierten Stich der Herrschaftsteige , an welchem linker¬
hand ganz oben der zweite Hauptschlag liegt , Abt.
Felsenweg , — mit gleich günstiger Abfuhr . Ein
großer Teil des Materials besteht bei dem Alter
der Bestände leider aus „Anbruch " — in sehr ver¬
schiedener Qualität (oft wie Scheiter bezahlt ), und es
empfiehlt sich namentlich um desienwillen eine genaue

Besichtigung — womöglich schon vor dem Verkaufs¬
tag . Später kommen noch die eben so nahen Schläge
Schleifberg und Kentheimerberg zum Verkauf.

— Seit einigen Tagen hält die Kälte gleich¬
mäßig an ; das Thermometer zeigt auch heute wieder
4 ° L . im Minimum . Eine Aenderung der Witterung
scheint vorerst nicht bevorzustehen , vielmehr soll nach
der Aussage der alten Wetterkundigen noch ein strenger
Nachwinter in sichere Aussicht zu nehmen sein . An
Lichtmeß hatten wir schönes, frostiges Wetter . Eine
alte Wetterregel sagt nun in Bezug auf diesen Tag,
daß , wenn an Mariä Lichtmeß sonnenhelles und
klares Wetter herrsche , scharfer Frost und Schnee
bis in den März zu erwarten sein dürfte . Für
unsere Obstbäume ist es übrigens eine wahre Wohl-
that , daß die Kälte dem allzuraschen Knospentrieb im
Januar Einhalt gethan hat , „denn ist es warm im
Februar , so ist' s gefehlt auf 's ganze Jahr ."

Ober - Kollbach,  7 . Februar . Unsere
Verstorbenen mußten wir auch bei kalter , stürmischer
und schneereicher Witterung in den Mutterort Alt¬
burg überführen . Schon lange sehnte man sich deshalb
nach ' einem eigenen Friedhof . Der Ertrag einer hier
veranstalteten Kollekte und der Zuschuß aus einer
örtlichen Kasse ermöglichte es uns ein zwischen Ober-
Kollbach und Eberspiel gelegenes Feldstück anzukaufen
und zu einem Begräbnisplatz zuzurichten . Nun ist
den Hinterbliebenen der Toten besser Gelegenheit ge¬
boten die Gräber der Ihrigen zu schmücken und von
Zeit zu Zeit nach denselben zu sehen . Allen den¬
jenigen , welche ihr Scherftein zur Erbauung des Kirch¬
hofs beigetragen , wird hiemit nachträglich noch öffent¬
lich gedankt . Auf den Gottesacker ruhen bis heute
nur 2 Tote : Eine Großmutter und deren Enkel.

(?) Das „ Eingesendet " in Nr . 17 des „ Calwer
Hausfreund ", Nagold,  9 . Februar , berichtet über
den lebhaften , ja stürmischen Beifall , welchen Herr
Rechtsanwalt Schicki er von Stuttgart durch Ent¬
wicklung seines volksparteilichen Programms gefunden
habe (im „Gesellschafter " lasen wir ' s anders ) . Von
wem der stürmische Beifall ausging , mag hier uner-
örtert bleiben ; es genügt , darauf hinzuweisen , daß
Herr Georgii von Calw  den Vorsitz in der Na¬
golder  Versammlung führte und es ist dem Herrn
Georgii sein „nicht unangenehmes " Empfinden darüber,
daß die Gegenpartei durch ihre Abwesenheit glänzte,
zu gönnen . Festgenagelt aber muß werden , daß das
„Eingesendet " von der Lüge über die Kriegs¬
gefahr vor drei Jahren  spricht , während Herr
Schickler zugiebt , daß bei dem Kriegsgeschrei vor drei
Jahren allerdings eine Stimme eine Rolle gespielt
habe , die des damals von den Franzosen vergötterten
Kriegsministers Boulanger , „welcher für den Krieg
w ar ." Die Unverfrorenheit , die im selben Atem die
Kriegsgefahr für Lüge und zugleich als wirklich vor¬
handen erklärt , wird jedermann die Augen öffnen
über das auf Stimmenfang berechnete Spiel , welches
die Demokraten mit den Wählern treiben.

Ulm , 6 . Februar . Ein biederes Bäuerlein,
Namens Haller in der Nähe v̂on Ulm , versilberte,
nachdem er durch einige Unglücksfälle sein Vermögen
auf nahezu 0,0 gebracht sah , den Rest seiner Mobilien,
um jenseits des Ozeans seinen Stern an einem glück¬

licheren Horizont wieder aufleuchten zu sehen. Schwerem
Herzens verließ er die liebe Heimat mit ihren Freuden
und Freunden und versicherte die letzteren, daß er
nur als wohlhabender Mann den vaterländischen
Boden Wiedersehen wolle . Und wie erstaunten Groß
und Klein , als nach kaum 4 Monaten Michael Haller
nicht nur wohlbehalten , sondern auch viel wohlgenährter
mit Weib und Kind in das Dorf zurückkehrte . Er
hatte , als er die Reise nach drüben angetreten , sich
Vera -Cruz zum Ziel gewählt . Nachdem er das Schiff
verlassen , fand er an einem am Hafen gelegenen stillen
Orte , den er dringend besuchen mußte , eine stark be¬
schwerte, lederne ' Brieftasche , die er zu sich nahm . .
Er war gerade auf dem Wege , der Hafenpolizei von
seinem Funde Anzeige zu machen, als bereits Plakate
den Verlust einer braunledernen Brieftasche meldeten^
welche in Banknoten und Cheques ca. 150,000 Dollars
enthielt und von dem Angestellten eines der ersten
Handlungshäuser der Stadt verloren worden war.
10,000 Doll , waren dem ehrlichen Finder , welcher
in diesem Falle Michael Haller hieß , zugesichert . Eine
Stunde nach seiner Landung in der neuen Welt war
er ein gemachter Mann und nach kurzem Aufenthalt
kehrte er mit seiner Familie in die Heimat zurück, um
das Erbe der Väter zurückzukaufen . Viel Glück auch
dazu!

— Nach der „Frkf . Ztg ." ist , eingeschleppt
durch ein aus Verviers gekommenes , inzwischen schon
gestorbenes Kind , in M . Gladbach eine Pocken -.
Epidemie  ausgebrochen , der schon 7 Personen
zum Opfer fielen . Im Seuchenhause , das bereits
31 Kranke ausgenommen hatte , ist nicht mehr genügend

-Maum vorhanden , sodaß für alle Fälle noch eine für-
30 Kranke eingerichtete Baracke errichtet werden mußte . .
In Privatbehandlung sollen sich 12 Personen befinden,
während die Zahl der in M .Gladbach angemeldeten.
Pockenkranken überhaupt bis gestern 65 betrug.

Calw.

FandnmthjWtlicher Kkjirksvmjn.
Aufforderung zum künstlichen Futterbau.

Obwohl der künstliche Futterbau , dessen Förder¬
ung der landw . Bezirksverein seit nunmehr 27 Jahrew
zu einer seiner Hauptaufgaben gemacht hat , im
hiesigen Bezirke einen festen Stamm von Anhängern
hat , so soll doch in keinem Jahre versäumt werden,
demselben neue Freunde zu gewinnen zu suchen. ,
In diesem Bestreben findet er die kräftigste Unter¬
stützung natürlich in den alljährlich in den meisten
Schwarzwaldorten offen vor Augen liegenden Erfolgen
derjenigen , die den hohen Wert des künstlichen Futter¬
baus seit Jahren kennen und schätzen gelernt haben
und ein Beweis , wie groß die Zahl dieser einsichtigen
Landwirthe und wie groß der von ihnen erzielte
Gewinn ist, mag in der aktenmäßigen Mittheilung
liegen , daß der Verein in den letzten 27 Jahren
90,277 Pfd . Samen vertheilt hat , mit dem über 3000
Morgen Futter angebaut wurden . Bei einem Durch¬
schnittsertrag von 35 Ctr . per Morgen ist damit ein
Futterertrag von 105,000 Ctr . gewonnen worden , mit
dessen Hilfe der Viehstand , in zweiter Linie aber auch
der Zustand der Felder in ganz unleugbarer Weise

*>

„Wie ? ! — fragte Isolde zärtlich — „ist Dir unsere verstohlene Liebe nicht

genug ?"
Sie sah kokett zu ihm empor . Ihr rosiges Antlitz war ihm zugewendet . Mit

heißer Aufwallung zog er sie an sich und preßte einen Kuß auf ihren Mund.

„Elender , erbärmlicher Knecht !" hörte er da plötzlich hinter sich rufen , von

einer Stimme , die ihm wie der Schall des jüngsten Gerichtes dünkte . Isolde

fühlte sich ergriffen und zur Seite geschleudert , dann sauste Haralds Reitpeitsche

einmal , zweimal über des Forstadjunkten Antlitz und hinterließ purpurrote Striemen.

Eden holte der Offizier , in seiner Wut keine Grenzen kennend , zum brüten Male

aus , als er sich zurückgehalten fühlte . Seines Bruders Hand entwand ihm die

Peitsche , mü eisernem Griff hielt Eugen Haralds Handgelenk umspannt.

„Beherrsche Dich " — raunte er ihm zu.

Er war soebm mit Edüh aus dem Walde getreten und Zeuge der Katastrophe

geworden.
„Laß mich" — tobte der Offizier . — „Du weißt nicht , was er mir angethan.

Wie anders soll ich den elenden Buben züchtigen ?!"

„Du mußt Dich dennoch bezwingen . Ueberlaß ihn mir " — versuchte Eugen

zu beruhigen . — „Dmke an Deine OffizierSehre , an die Gegenwart der Frauen . —

Gehen Sie " — befahl er dem Adjunkten , der wie versteinert an der Stelle stand,

wo Haralds Peitsche ihn getroffen . Sein Antlitz war wie das einer Leiche , aus

der breüen roten Schwiele , die sich über Stirn und Wange zog , sickerte Blut . —

„Sie « erden noch heute von mir hören ."

Der Angeredete regte sich nicht , er stand wie gelähmt , nur einen Augenblick

hatte unter Haralds Züchtigung seine Hand nach dem Gewehr gezuckt. Isolde lehnte

an der Bank , wohin sie unter Haralds Griff getaumelt war , ihre Augen hingen

an dem Mißhandellen . Einer plötzlichen Eingebung folgend erhob sie sich und warf

sich an seine Brust : „Paul , Paul ! — Lebe wohl !"
Er schien wie aus einem Traume zu erwachen , es war Alles Spiel eines

Augenblickes ; schon riß Harald das Weib , das ihn verraten hatte , hinweg.

„Geh nach Hause " rief er ihr mü grellem , unartikulierten . Lachen zu — „es ist

Zeit , Toilette zu machen , und dies nimm mit . Ich fand es auf Deinem Toilettetisch ."

Er warf ihr Wessenbergs Brief vor die Füße.

Lautlos , verschüchtert , die Hände ineinandergepreßt , lehnte Edith an einem

Baumstamm . Ihre Augen warm weit geöffnet , mit zitterndem Herzen vernahm sie

jedes gesprochene Wort . Als sie Isolde jetzt gesenkten Hauptes , wankenden Ganges

an sich vorübergehen sah , kam Leben in ihre erstarrten Mienen.

Noch ein Mal warf sie einen furchtsamen Blick auf die Unglücksstätte und

sah , wie Eugen den totesbleichen , heftig gestikulierenden Harald den Abstieg hinunter¬

zog , der zu Dairlings Standort führte , sah , wie der Adjunkt langsam die Hand

hob und an die blutende Wange legte , dann wendete sie sich und folgte der Voran¬
wandelnden.

Auch ihres Bleibens durfte hier nicht länger sein . Sie legte die Hand fest

an Zsecks Halsband , denn eS wurde ihr dunkel vor den Augen . Wie im magnetischen

Schlaf , ohne Bewußtsein und Willen sich vorwärts bewegend , erreichte sie unter

ihres treuen Führers Leitung die Pforte des ParkeS , vor welcher der Weg nach

dem Herrenhaus abmündete.
Hier stand Isolde.
Sie reichte Edüh die Hand.

„Bis zum Abend " — sagte sie . Ihre Stimme klang tonlos , fast unverständlich.

Edüh fühlte sich versucht , ihre Arme um der Sprechenden Hals zu legen

und sie zur Umkehr , zur Versöhnung mü Harald zu mahnen . Sie wagte es nicht.

Es lag eine so abwehrende Kälte , ein solch versteinerter Ausdruck in den Zügen

der jungen Frau.
„Es kann noch Alles gut werdm " — sagte sie leise und dabei traten Thränen

in ihre Augen.
„Vielleicht ."
ES lag mehr Gleichgiltigkeit , als Hoffnung in dem Ton , mü welchem Isolde -

> erwiederte . (Fortsetzung folgt .)



gehoben worden sind. Ganz besonders im letzten
Jahre aber hat der künstliche Futterbau neben seinen
hohen Erträgen sich einen unbestreitbaren Vorzug vor
sonstigem Acker- und Wiesenfutter durch die aus¬
gezeichnete Qualität  seines Futters gesichert,
dessen Nährwerth ein sichtbar höherer war, als der¬
jenige des sonstigen Futters . Der landw. Bezirks¬
verein glaubt deshalb auch dieses Jahr wieder seinen
Mitgliedern  das gewiß willkommene Anerbieten
machen zu sollen, für den zum künstlichen Futterbau
nöthigen Samen sorgen zu wollen und können die¬
selben ihren Bedarf entweder unter Angabe der Größe
des Grundstücks oder in Pfunden , deren Zahl mit
5 theilbar sein muß, spätestens bis

Samstag , den 15. März,
bei dem Vereinssekretär Horlacher  anmelden.

Nicht Mitglieder,  insbesondere die Mit¬
glieder des landw. Consumvereins  können aus¬
nahmsweise  ihren Bedarf an Grassamen und den
zur Mischung gehörenden weißen und gelben Klee

ebenfalls durch den landw. Bezirksverein beziehen,
selbstverständlich jedoch nur zum Selbstkostenpreise,
während die Mitglieder des landw. Bezirksvereins
durch Uebernahme aller Unkosten auf die Vereins¬
kasse Preis -Ermäßigung genießen.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlichst
ersucht. Vorstehendes gehörig bekannt zu machen und
dre gesammelten Bestellungen mitderNamenliste
der Besteller  auf obigen Termin an den Vereins¬
sekretär einzusenden.

Calw, 9. Februar 1890.
Der Vereinsvorstand E. Hör lach er,

Supper.  Sekretär.

Obstbäume betreffend.
Obwohl das letzte Jahr die Hoffnungen der

Besitzer von Obstbäumen in den meisten Gegenden
des Landes gänzlich hat zu Schanden werden lassen,
darf doch unter diesem ganz ausnahmsweise schlechten

Obstjahr der Eifer, für künftige Jahre Fürsorge zu
treffen, nicht erkalten, und bin ich deshalb, wie seit
einigen Jahren , auch dieses Frühjahr wieder bereit,
Obstbäume in schöner , starker Qualität,  inde»
besten Sorten und zu billigstem Preise  aus
einer renommierten Baumschule mittelst persönlicher
Auswahl in der Baumschule selbst zu besorgen und
wollen Bestellungen spätestens

am Samstag den 15. März
bei mir gemacht werden.

Zur Anpflanzung empfehle ich neben den K er n-
ob st bäumen (hochstämmig und Pyramiden ) insbe¬
sondere auch veredelte Zwetschen und Kirschen,
die in kurzer Zeit schöne Erträge liefern und mache
ich besonders auch Gemeinden  auf diese Gelegen¬
heit zu billigem  Bezüge von Bäumen aufmerksam.

Calw. 9. Febr . 1890.
Der Vereinssekretär

E . Horlacher.

Amtliche Kkkmlutuiilchllugkll.
Deckenpfronn.

Wachrichl und Aufforderung an Gröschafts-
gläuöiger.

Das Verlassenschaftsinventar des am 9. Januar d. I . gestorbenen Johann
Georg Sattler , Schneiders und Krämers in Deckenpfronn hat ergeben:

Vermögen, in bar Geld und einer Forderung bestehend 351 ^ 29 -L
Schulden. . 1768 „ 23 „

Ueberschuldung 1410 ..-/7 94 ch.
Die Erbschaft wurde ausgeschlagen. '
Zu Folge Beschlusses der Teilungsbehörde werden die Gläubiger hievon

mit dem Anfügen in Kenntis gesetzt, daß, wenn nicht binnen zwei Wochen ein
Antrag auf Konkurseröffnung erfolgt , der Nachlaß durch die Teilungsbehörde
unter die Gläubiger nach den Regeln der Konkursordnung auseinander gesetzt
werden wird.

Zugleich werden diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen noch nicht
angemeldet haben, aufgefordert, die Anmeldung binnen 2 Wochen bei der Unter¬
zeichneten Stelle nachzuholen, widrigenfalls diese Forderungen im Auseinander¬
setzungsverfahren unberücksichtigt bleiben.

Teinach,  den 10. Februar 1890.
K. Amtsnotariat.

S chm i d.

Revier Stammheim.

Stammßolz-Ierkauf
^1 - am Freitag,  den

21. Februar , vormit-
f " ) tags 9 Uhr, auf dem

V ) -Rathaus in Calw aus
Felsenweg, Brühl-
:g,Dickemerschlößle,
Scheidholz:Baiersbach und vom Scheidholz

574 St . Nadelholzlangholz mit Fm.
I . Kl. 483, II . Kl. 233, III . Kl.
120, IV . Kl. 100 und 160 Stück
Sägholz mit Fm . I . Kl. 112,
II .̂ Kl. 14, III . Kl. 18 ; ferner
7 L-tück Buchen und 1 Birke mit
zus. 6 Fm . aus Hint . Weilerstich,
z. T . Schlittenläufer.

Revier Liebenzell.
Stammholz-Verkauf

.Montag,  den
117. Febr ., vor-
imittags 9 Uhr,
tauf dem Rat-
(Haus in Lieben-
Izell aus Haug-
- stetter Ebene,

Abt . äuß. Ällmand und mittl . Bruch,
aus Haugstetter Hang, Abt . Monakamer-
berg , Steinbruch und Haugstetterberg,
aus Hummelberg, aus Bieselswald, Abt.
Zeller, Bleich und mittl . Tannberg , aus
Kohlbrunnen und Scheidholz vom Haug¬
stetter Hang:

Langholz : 860 Tannen , 401 Forchen,
mit 93 Fm . I ., 123 II ., 290III .,
444 IV . Kl.; Sägholz : 61 Tan¬
nen, 59 Forchen mit 69 Fm . I .,
26 II ., 20 III . Kl., 2 Eichen mit
1 Fm., 288 St . Baustangen mit
46 Fm.

Revier Enzklösterle.

Aer Kätöerthalweg
kann wieder befahren werden.

Enzklösterle, 9. Februar 1890.
K. Nevieramt.

Simmozheim.
Schafweide-Verpachtung.

Die hiesige
^ Schafweide,

welche vom 1.
, März bis 11.

November mit
^ ^ 250 Schafen

befahren wer¬
den darf, wird am

Samstag , den 15. ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus dahier auf weitere 3
Jahre verpachtet, wozu Liebhaber, fremde
mit gemeinderätlichen Vermögenszeug¬
nissen versehen, sich einfinden wollen.

Am 7. Februar 1890.
Gemeinderat.

Vorstand Siegel.

Dachtel.

Bau- und Soghoh-
Verkauf.

Am Montag,
den 17. Februar
d. I ., werden im
hies. Gemeinde¬
wald Pfloß und
Edelburg

350 St . tan-
nenes Bau - und Sägholz mit
250 Festm., meistteils Rottannen
und Forchen,

im öffentlichen Aufstreich verkauft. Zu¬
sammenkunft vormittags 9 Uhr im Ort.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Gemeinderat.

Vorstand Eisenhart.

Privat -Anzeigen.
Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Fr . Pfrommer,

Ledereck.

AN,

Die freiwillige Lehrlings- rüsung
findet Ende März statt. Anmeldungen zu derselben auch von solchen Lehrlingen,
welche die Fortbildungsschule nicht besucht haben, sowie von Auswärtigen , nimmt
entgegen

der Vorstand der gewerbl . Fortbildungsschule:
Professor Haug.

K a k w.

Danksagung.
Für die mir während dem Kranksein und nach

dem Hinscheidenmeiner l. Frau
Iriederike Kubier, geb. Vögele,

entgegengebrachteTeilnahme , wie auch für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte, sage ich herzlichen Dank.

Wilhelm Kübler
zur Traube.

Traurr-Nnzeige.
Verwandten und Bekannten

.hiemit die Nachricht, daß un-
ksere l. Gattin , Mutter und
'Großmutter

Marie Schlaich geb. Furthmüller
am Dienstag morgen nach längerem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Beerdigung Donnerstag nachmittag
2 Uhr.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Ludwig Schlaich , Schuhmacher,
mit seinen Kindern.

Godes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten

mache ich die schmerzliche Mit-
t̂eilung, daß mein lieber Bruder

Christoph Runfft,
Dienstag abend 8 Uhr sanft
entschlafen ist.

Beerdigung Freitag , nachm. 1 Uhr,
vom Spital aus.

Die trauernde Schwester
Katharine Runfft.

Ein hiesiger junger Mensch findet
daucmde

Beschäftigung
in der Kratzenfabrik von

ft. ff. ftsumann.

Ein Junge von ordentlichen Eltern
findet eine

Lehrstelle
bei

Schneidermeister Zluhan.

Mrennkokz-Kinkauf
betreffend.

Kaufsaufträge für die Reviere Stamm¬
heim, Hirsau und Liebenzell besorge ich
unentgeltlich, soferne mir die Beifuhr des
Holzes übertragen wird.

Hugo  Nsu.

Doppel-GlallMrKk»Carton 25H
Prima Reisstärke , Pfd. 30 --L,

Soöcr , 5 Pfd. 30
Kernseife, Pfd. 28-g,

feinstes Waschblau»
Packet 3, 5, 10, 20, 30 -H,

bei

Frische

Kieler Bücklinge,
„ Sprotten,

in bester Qualität , empfiehlt billigst
Osnl 8skmsi »n,

Frisch und schön weiß gewässerte

empfiehlt
C. Costenbadcr.

Kopf- und Schwanzstücke von 6 qX
an pr . Pfd.

Kaiser'« HaKr»-HeiI,
das neue unübertroffene Mittel für
Husten, Heiserkeit und Katarrh.

Amtlich beglaubigte Zeugnisse.
Nur ächt zu haben pr . Pag . 25 H

bei Hrn . Apotheker Stein in Calw.
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Samstag , den 13 . Februar,
abends 7 Uhr,

stßnchissmr
mit Tanz u. humoristischen

Aufführungen
im Gasthof zum„badischen Hof",

wozu die verehrl . Mitglieder mit ihren Familien
freundlichst eingeladen werden.

Nichtmitglieder haben 2 fremde Masken
1 ^ Eintritt zu bezahlen.

Der Ausschuß.

Erwiderung.
Auf den im Enzt Haler  enthaltenen Angriff gegen die Volkspartei sich

des weiteren einzulassen, hält das Wahlkomite für Schickler unter seiner
Würde.

Wer mit Waffen, wie das berüchtigte „Wahlgespräch" bei der letzten Wahl
kämpfte, von dem läßt sich auch diesmal nichts anderes erwarten , als daß er,
außer Stande , den Gegner zu widerlegen , zum Schimpfen und Ver¬
dächtigen  greift.

Wir werden unseren Gegnern auf dieses Gebiet nicht folgen. Zu wohl
erzogen, um den politischen Gegner anders als sachlich zu bekämpfen, und ge¬
wöhnt bei den Anhängern anderer  Parteien , wenn wir auch deren Programme
bekämpfen, ihre Ueberzeugung, wo es sich um eine solche handelt, stets zu achten
und zu respektieren, kümmern uns solche unqualifizierbaren Angriffe nicht im
geringsten.

Wir treten für die Sache ein, welche wir als zweckdienlich für das Volk
erachten und erwarten ruhig die Antwort , welche die Wähler des VII . Wahl¬
kreises am Wahltage , angesichts solcher  Angriffe , geben werden.

Schickler'sch es Wahlkomite.
41gMandöriefe der Württ . Kypothekenöank.

Am 10. d. M . fand eine Verlosung statt, durch welche alle Pfandbriefe,
deren letzte Zahl 7 ist, bis 1. Juni d. I . gekündigt sind. Die Bank ist bereit,
die gekündigten Pfandbriefe auf ll '/?"/» abzustempeln und müssen dieselben zu
diesem Zwecke vom 3. bis 29 . März eingereicht werden.

Nähere Auskunft erteilt
Lmil 2sor§ü.

Es ist mir wieder ein Posten farbiger Glacs -Handschuhe,
2knöpfig (ganz gute Ware ), zum

kusverkanl
übergeben und kann ich solche, das Paar zu 1. 50, 3 Paar zu 4 ^ abgeben.

Kürschner Denschle.

^Vürll. ^ellenAesellseliALl
kr MrLiltiM Leimu.vWßmittelll in KLIMM«

unter Gntrvls 6er kg>. Vewueds-Strtion llokenkeim

Knvcbenmeble, roll,o.geck..Sk

keimt«mpsteklt rn dMixsten kreisen vnä unter
Lueuvtis kSr 0edaU eile Lorten

LlrmsvSrLOAVr'
Snpsrndo.pd. tO

ksliselr« lk»er « « . » vvtliußer « nn » <»
idrs devLdrtsn Kipeeiktl-Nisebnnxsn

V !«. «! . Mrs. NsiMkrSedt«. Nooke». Veivdera«. starlostelo, step« etc.

NmisrelleiV8Lei!-Ii ozstn?

»8edutrm . r>ce.

vvrtrslllicb virkeoä dsi sUeo kraokksiteo äes Arxeas.
Unübertroffen bei APP-titlofigk-it, Schwäche des Magen ». übel¬

riechendem Ath-m, BlLhung, saurem Aufstoven, Kolik. Magenkatarrh , sod-
brennen. Bildung von Sand und GrieS, übermäßiger Schleimproduction,
Gelbsucht. Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz(salls er vom Magen herruhrt ),
Magenkrampf, Hartleibigkeit - der Berstopfung, Ueberladen de» Magen,
mit Speisen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden. - Prei » L Flasche fammt « ebrauchbanweisungSo kk . Doppel,
flasche Nk . 1.40 . — Sentral - Beisand durch Apotheker C. rl » r . itr,
Urem . Ier (Mähren).

IllLriLLsllsr
Di - seit Jahre » mit bestem Erfolge bei St - hl » er-
stopsung und Hartleibigkeit „»gewendeten Pille»
werden seht vielfach nachgeahmt. Man achte daher aus

- , » » obige Schutzmarke und auf die Unterschritt de» Apothekn,
A V. chchVstch11 0 . » r . Sv , Uromsier . — Prei , per Schachtel 50 kt.

/V . 01 Di - Maria,eller Magentropfen und die M-r>- z-ll-r
Abführpillen ünd keine «-ekekmmittel . die Bor-

Die
Abführpillen

schrift iN jeder Flascke nnd Schachtel genau angeaeden . . .
- ... ^ .,ri »rellrr « bkuhrpillen find echt zu haben mDie Äanareller MagentrsZfe» und

Calw:  Arotbeker (K. Stekn : in Liebenzell:  Avothcker Stai»
bei Avothcker2«k. Lopp.

in Tein ach

Medlprvisv.
Brotmehl.

dto. ii .
Futtermehl Nro . 6 . . . .
Feine Kleien.
Welschkornmehl.

Sämtliche Sorten in feinster Qualität.

100 Pfd . 25 Pfd.

-rH
13. —. 3. 25. 1. « 5.
11. 50. 2. 90. 1. 45.
5. 50. 1. 40. 7« .
4 . —. 1. —. 5« .
8. —. 2. —. 1.

12 '/, Pfd.

Luge» llAlvIeu,
HUQLtMÜlÜö V3.1-W.

Frische Schellfische
sind eingetroffen bei

llstrl LLkulLuu.

Gothaer Tebensversicherungsbank.
Versich.-Bestand am 1. Febr. 1890: 73,7 « « Pers . mit 568,8 « « ,« « « Mk
Bankfonds am 1. Februar 1890 . 16 « ,« « « ,« « « „
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn . 205,58 « ,« « « „
Dividende der Versicherten im Jahre 1890 . . . «,156,82 « »,

und zwar nach dem alten System mit Dividenden -Nachgewährun,
auf die letzten 5 Jahre : 38 °/« der Jahres -Normalprämie ; nac
dem neuen „ gemischten " System : 2S "/o der Jahres -Normalprämie
und 2,4 °/» der Reserve , wonach sich die Gesamtdividende für die ältesten
Versicherungen bis auf 125 °/« der Normalpramie berechnet.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu¬

schlagprämien auch im Kriegsfälle in Kraft.
Der Agent:

Lmil 0 -60TAÜ.

Todesanzeige.
Freunden , Verwandten und

Bekannten , geben wir die
schmerzliche Nachricht,  daß
unser lieber Vater
Fr . Kromer, Feilenhauer,

heute mittag 3 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die tief¬
betrübten Kinder

Friederike, EdNard u. Martha.
Beerdigung findet Freitag , nachm.

3 Uhr statt.

L. Säuger am MurlLh

empfiehlt:
Glasthermometer,

Badethermometer in Holz,
Maischthermometer,
Branntweinwagen,

Most - und Weinwagen,
Bierwagen,

Milchwagen,
Säurewagen,

Laugenwagen,
Alkoholthermometer und

Saccharometer nach Kaiser re.
: l' il " " " '

Lmpledlullg.
roher
reisen

Knaben-Trikotanzüge in
Auswahl bei billigst gestellten
empfiehlt

M . Wentfchl 'ev,
Schneider.

Wohrmngsandeimirg
u. Geschaftsempfehürng.

Meiner werten Kundschaft mache ich
die ergebene Anzeige, daß ich mein Ge¬
schäft in die Bahnhofstraße verlegt habe
und bitte ich das seither gütigst ge¬
schenkte Zutrauen mir auch künftig an¬
gedeihen zu lassen.

OK . 2luksn , Schneidermstr.
im Hause von Hrn . Stadtrat Keller.

Korsette»
in großer Auswahl kann ich zu
sehr billigen Preisen erlassen.

C. Störr 's Wwe.

Preise billig! Preise billig!

WußKohteN , la» gewaschen,
Anlhracil-Außkohlen,

rußfreieste Kohlensorte,

HaS 'HoaKs , zerkl. u. gesiebt,
MraulEobken - Hrll ) llette8

empfehle zu billigsten Preisen.
Kours Schill, Marktplatz.

Althengstett.

220  Mk . Meggeld
kann sogle'ch erhoben werden zu 4 '/, °/»
bei

Gemeinderat Kömp f.

Ich bin gesonnen, 3 Morgen

Men.Der
oberhalb dem Friedhof, mit einem Häus¬
chen, in welchem das Futter aufbewahrt
werden kann, zu verkaufen oder zu
verpachten.

Iriederike Weiß Wwe.,
Mühlweg.

Beste und billigste Bezugsquelle Mr,
garantitt neue, doppelt gereinigtn. gewaschene, echtk
nordische ^ "

Wir versende» zollfrei, gegen Nach», (nicht unter
i«Pfd.) gute nette Bettfcdcrn per Ps»»dfür
«« Psg.,8 « Pfg., 1 k ' u. IM . 25Pfg .;
feinebrimaHalbdaunenIM . «0 'Psg.;
weine Polarfedcr» 2 M.».2 M-ost Pg.;
silbcrweikc BcttscScrn 3M .. 3 M.
5« Psg., 4 M .. 4 M. »« Pfg u. s M. ;
ferner: echt chinesische (tzllnzSaimcn ischr
füllkrästig» 2 M . 5V Psg . »ud 3 M . « er-
pafft»,g ,»m « ost-npr-tse. - Bk! Bettögen von
mindesten» 75 M. 5"/. Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenowinen.kevbsr 8.0o. l» iierfoell UWestfl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolff.  Calw.
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